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DeutschlanS.

Stuttgart,  21 . Nov. Nach einem Erlaß des
Ministers Blos ist eine Neuordnung der Komman¬
doverhältnisse notwendig, um eine einheitliche Rege¬
lung der Demobilisierung durchführen zu können.
Das stellv. Generalkommandowird von jetzt ab
dem Kriegsministerium unterstellt. Dessen Weisun¬
gen haben alle militärischen Kommandobehörden

j Folge zu leisten. Das Kriegsministerum sowie alle
! anderen Behörden unterstehen der Kontrolle der

Regierung.
Cigmaringen,  22 . Nov. Vertreter des Sig¬

maringer Soldatenrates erschienen bei dem Regie¬
rungspräsidenten Graf Brühl zu einer Besprechung,
um die Grundlagen für die Ausübung der von der
Etaatsregierung angeordneten Kontrolle der Behör¬
den durch den Soldatenrat zu finden. In langer
Aussprache, an der auch die Verwaltungsmitglieder
der Regierung teilnahmen, wurde eine volle Eini¬
gung erzielt. Der Regierungspräsident erklärte seine
Bereitwilligkeit zur weiteren Führung der Geschäfte
im Sinne der Anordnungen der jetzigen Staatsre¬
gierung. Im Anschluß hieran verhandelte ein Ver¬
treter des Soldatenrates Schön mit dem Oberamt¬
mann Geheimrat Lengard, mit dem eine Einigung
in der gleichen Weise wie mit dem Regierungsprä¬
sidenten erzielt wurde.

Straßburg,  21 . Nov. Gestern nachmittag
s umkreisten französische Flieger den Münsterturm, auf
! dessen Spitze gleichzeitig die rote Fahne durch die
^ Trikolore ersetzt wurde. Dies geschah unter dem
! brausenden Jubel der rings auf den Straßen und

Plätzen versammelten Menge, die die Marseillaise
anstimmte.

München,  22 . Nov. Der frühere bayerische
Landtagsabgeordnete Osel (Zentrum) verlangt in
der „Augsburgischen Post", daß der im Jahre 1866
abgetretene unterfränkische Besitz von Preußen '
an Bayern wieder herausgegeben werde. Mit
weit mehr Recht als die Franzosen Elsaß-Lothrin»
gen könne Bayern verlangen, daß ihm wenigstens
die 1866 abgenommenen Landesteile von Preußen
wieder zurückgegebenwerden.

Frankfurt,  21 . Nov. In Brasso Kronstadt
sind, laut „Franks. Zeitung" etwa 15000 Mann
der Armee Mackensen infolge riesiger Schneefälle
und Mangel an Verkehrsmitteln stecken geblieben.
Ihr Abtransport ist überaus schwierig, da unaus¬
gesetzt neue Zuzüge erfolgen. Auch in Petroseny
befinden sich zu Zeit fast über 40000 Deutsche.
Gegenüber den anderslautenden Pressemeldungen
wird festgestellt, daß Generalfeldmarschall von Mak
kensen sich bei seinen Truppen in Hermannsladt be¬
findet und dort bleiben wird, bis der Abtransport
bewerkstelligt ist.

Berlin,  21 . Nov. Dir Reichsregierunghat
die Regierungen der einzelnen deutschen Freistaaten
auf telegraphischem Wege zu einer Konferenz eilige-
laden, die nächsten Montag im Kongreßsaal des
Reichskanzlerhauses stattfinden wird. Gegenstand
der Konferenz ist die Besprechung der politischen
Lage, die Darlegung der von der Reichsregierung
getroffenen Maßnahmen und die Verständigung über
ein vernünftiges Zusammenwirken zwischen der Reichs¬
leitung und den Regierungen der Einzelstaaten.

Berlin,  22 . Nov. Für die einberusene Ver¬
sammlung der Vertreter der einzelnen deutschen Frei¬
staaten mit der Reichsregierung ist ein festes Pro¬
gramm nicht vorgesehen, doch besteht die Absicht,
jetzt eine Auflösung des Reiches zu verhindern, die
unvermeidlich wäre, wenn die ungeheure Mehrzahl
der deutschen Bevölkerung auf die Dauer von der
Mitwirkung an der Regierung ausgeschlossen bleibe
und die Leitung des Reichs allein in den Händen
der lokalen Berliner Gewalten läge. Der unter dem
Een Regime gehörte Ruf „Los von Berlin" würde
dann mit unwiderstehlicher Kraft durch ganz Deutsch¬
land dringen.

Berlin,  22 . Nov. Wieder „Verl. Lok.-Anz".
hört, sind zum Schutze des Ostens der Stab , daS

Rekrutendepot der zweiten Armeedivision, sowie zwei
Pionier-Kompagnien nunmehr nach Posen abge¬
fahren.

Friedensangebote Wilsons im Jahre 1917?
München,  22 . Nov. Der bayerische Finanz¬

minister, Prof. Dr. Jaffe . gibt im „Berl. Tagbl."
folgende höchst bemerkenswerte Erklärung zur Ver¬
öffentlichung:

„Um keine Verschleierung der Tatsachen eintre-
ten zu lassen, erkläre ich hierdurch, daß ich persön¬
lich im Spätherbst 1917 ein von dem Genfer
Vertrauensmann des Präsidenten Wilson mir
übergebenes Friedensangebot der Regierung der Ver¬
einigten Staaten in die Hand des Staatssekretärs
von dem Busche weitergeleitet habe. Dieser hat sich
damals mir gegenüber verpflichtet, es dem Staats¬
sekretär von Kühlmann weiter zu geben. Eine
Woche später ist ein entsprechendes Friedensangebot
der Vereinigten Staaten an Oesterreich-Ungarn in
die Hand des Grafen Czernin übergeben worden.
Auf beide Angebote ist trotz mehrfacher Nachfrage
der mit der Uebermittlung vertrauten Personen we¬
der von Deutschland noch von Oesterreich-Ungarn
eine Antwort erfolgt."
Neuer Protest der deutschen Waffenstillstauds-

Kommisston.
Berlin,  21 . Nov. Die deutsche Waffenstill¬

standskonimission hat gestern auf die ablehnende
Haltung des Marschalls Foch wegen Milderung der
unerfüllbaren Waffenstillstands- Bedingungen durch
ihren Vorsitzenden in Spaa , General Winterfeld, im
Einverständnis mit Staatssekretär Erzberger erneut
und nactidrücklich Protest eingelegt und auf die Un¬
möglichkeit der Erfüllung dieser Bedingungen und
die daraus entstehenden Folgen hingewiesen. Der
Protest schließt: Unter solchen Umständen bleibt dem
Vorsitzenden der deutschen Waffenstillstandskommis-
si>n nur übrig noch einmal ausdrücklich zu erklären,
daß Deutschland auch weiterhin alles tun wird, was
in Menschenkräften steht, um die Waffenstillstands¬
bedingungen gewissenhaft zu erfüllen, daß es aber
für die pünktliche Durchführung der erzwungenen
Bedingungen keine Gewähe übernehmen kann und
daß es die Verantwortung für alle weiteren Folgen,
die schließlich ihre Rückwirkung auf das ganze west¬
liche Europa haben werden, vor ihm und vor aller
Welt ablehnt. Der Protest trägt die Unterschrift
des Staatssekretärs Erzberger.
Eine WaffentU der Lodzer deutschen Garnison.

Berlin,  22 . Nov. Ueber eine Waffentat der
deutschen Garnison in Lodz berichtet der „Berl.
Lok.-Anz." : 17 000 Mann deutscher Truppen aller
Stämme haben sich aus Lodz mit den Waffen zu
Fuß nach Deutschland durchgeschlagen. Aus Oels
traf gestern der Vorsitzende ihres Soldatenrates
in Berlin ein und gab an : Generalgouverneurv.
Beseler verließ mit den meisten Offizieren die Trup¬
pen bei Nacht und Nebel. Die deutsch polnischen
Offiziers gingen zu den Polen über. Wo sich die
deutschen Truppen entwaffnen -ließen, wurden sie
bis aufs Hemd ausgeplündert. Die Truppen aus
Lodz und Babianicze marschierten mit Gepäck
und Waffen ab als fechtende Truppen mit Sicher¬
ungen wie in Feindesland, unter dem Befehl ihres
Soldatenrates. Bei Sieradz erkämpften sie sich den
Warthaübergang im Handgranatenkampfgegen pol¬
nische Legionäre. Vergeblich versuchten Offiziere

j vom Landsturmbataillon an der deutsch-polnischen
i Grenze sie zur Auslieferung ihrer Waffen an die

Polen zu bestimmen. Sie hörten so wenig auf sie
s wie auf die Soldatenräte an der Grenze, die im
s Bunde mit den Polen stehen. Diese deutschen Sol-
! daten sind der Ueberzeugung, daß durch Feigheit
j und Verrat ungeheure Vorräte an Waffen und Le-
s bensmilteln Sem deutschen Volke verloren gehen.
! kluslanS.
j Genf,  21 . Nov. Der Schweizerische Pceßtele-
j graph meldet: Am Mittwoch haben die Franzosen

Neubreisach und Hüningen besetzt.

Genf,  22 . Nov. Der Pariser „Temps" mel¬
det, nach Erklärungen im Heeresausschuß sind die
Alliierten auch nicht in der Lage, den Abschluß ei¬
nes Vorfriedens mit Deutschland zu betätigen, be¬
vor nicht die Aktivlegitimation der jetzigen deutschen
Regierung durch Volksabstimmung erwiesen sei.

London,  21 . Nov. Der Kommandeur der 4.
britischen Armee, die zu den Besatzungstruppen am
Rhein gehören werden, erließ einen Befehl an seine
Truppen, worin er sie auffordert, nach Ueberschrei-
ten der deutschen Grenze der Welt zu zeigen, daß
britische Soldaten gegen Frauen, Kinder und alte,
schwache Leute nicht Krieg führten. (Das sollte sich
von selbst verstehen. Schriftl).

London,  22 . Nov. Im englischen Oberhaus
erklärte Lord Cave, daß alle internierten Deutsche»
nach Hause gescbickt werden würden, sobald der
Krieg vorbei sei. Die Bill, die die Regierung vor¬
schlägt, würde ihr die absolute Gewalt zum Aus¬
schluß von Personen aus England auch in Friedens¬
zeiten sichern. Die Bill würde es außerdem der
Regierung ermöglichen, zwischen den Angehörigen
verschiedener Länder einen Unterschied zu machen.
Nach seiner persönlichen Meinung sollten überhaupt
keine Deutschen mehr in England zugelassen werden.

London,  22 . Nov. Das Parlament wurde
gestern unter den üblichen Zeremonien vertagt.
Während die Vertagung nominell bis zum 30. De¬
zember geht, wird die Auflösungsproktamation schon
am 25. November erlassen werden. Die Wahlen
finden am 14. Dezember statt. Das Ergebnis wird
am 28. Dezember bekannt gegeben werden.

Newyork,  22 . Nov. Die japanische Regie¬
rung hat sich bereit erklärt, dem Völkerbund beizu¬treten.

Gegen den Bolschewismus
Genf,  22 . Nov. Der „Temps" meldet auS

Tokio die Mobilisierung 5 weiterer Jahrgänge für
die Expedition gegen Rußland. Der „Matin" mel¬
det, daß französische Truppen an die Murmanküste
abgegangen sind, um an dem bevorstehenden Gene¬
raleinmarsch der Alliierten in Rußland zur Nieder¬
werfung der Bolschewiki teilzunehmen. Das „Echo
de Paris " meldet: Die direkte Drahtverbindung mit
Kiew ist vom Eiffelturm in der Nacht vom Mitt¬
woch ausgenommen. Odessa ist in den Händen der
Engländer. Der Vormarsch nach Kiew ist in brei¬
ter Front eingetreten.

Die britischen Gesamtoerlnste.
Nach und nach werden die furchtbaren Verluste

dieses Weltkrieges bekannt. Im englischen Unter¬
haus sagte der Unterstaatssekretärfür den Krieg,
Max Pherson, daß bis zum 4. Nov. 1918 die
britischen Gesamtverluste an Toten, Verwundeten,
Vermißten und Gefangenen ausschließlich der Luft¬
streitkräfte, aber mit Einschluß der Dominions und
Indiens , 3 040 991 Mann betragen. Mac Pherson
s"gte:.

Die britischen Verluste verteilen sich wie folgt:
in Frankreich tot 32 769 Offiziere, 626843 Mann,

Gesamtverluste 126 757 Offiziere, 2 594895 Mann,
in Italien 86 Offiziere, 941 Mann, Gesamtverluste

458 Offiziere, 6480 Mann;
Dardanellen tot 1785 Offiziere, 31 737 Mann,

Gesamtverluste 5053 Offiziere, 114676 Mann;
Saloniki tot 285 Offiziere, 7330 Mann, Ge¬

samtverluste 1217 Offiziere, L610I Mann;
Mesopotamien tot 1340 Offiziere, 29 769 Mann,

Gesamtverluste 4335 Offiziere, 93244 Mann;
Egypten tot 1098 Offiziere, 14794 Mann, Ge¬

samtverluste 3592 Offiziere 54261 Mann;
Ostafrika tot 380 Offiziere, 8724 Mann, Ge¬

samtverluste 896 Offiziere, 16929 Mann;
auf anderen Kriegsschauplätzen tot 133 Offiziere,

690 Mann, Gesamtverluste 326 Offiziere, 2971
Mann.

Das sind zusammen 758 704 Tote.
Deutschland hat rund 1 800000 Tote zu be¬

klagen. Die beiden Staaten zusammen verloren
somit über 3'/» Millionen Menschen. Nun werde»
nach und nach auch die anderen Staaten komme».



Aus SlaSt . Bezirk unv Umgebung.
Ssnntagsgedanken für 24. November 1918.
„Kann doch selbst kein Tod uns töten . "

Herr Gott, du bist unsre Zuflucht für und für.
Ehe denn die Berge wurden und die Erde und

die Welt geschaffen wurden, bist du. Gott, von
Ewigkeit zu Ewigkeit, der du die Menschen lassest
sterben und sprichst: Kommt wieder, Menschen¬
kinder!

Denn tausend Jahre sind vor dir wie der Tag,
der gestern vergangen ist und wie eine Nachtwache.

Psalm 90
Begrabe deine Toten
tief in dein Herz hinein,
so werden sie dein Leben,
lebendige Tote sein.
Begrab dein eigen Leben
in andrer Herz hinein,
so wirst du und bist ein Toter
ein ewig Lebender sein. Giebel.

— Die Regierung des Schwarzwaldkreiseshat
am 21. November die Wahl des Verwaltungsprak¬
tikanten Ernst Schäfer  von Rommelshausen, OA.
Cannstatt, zum Ortsvorsteher der Gemeinde Lof¬
fenau,  OA . Neuenbürg, bestätigt.

Neuenbürg,  22 . Nov. (Eingesandt.) Um die
hiesige Stadt vor Verlausung und anstecken¬
den Krankheiten  mit ihren schlimmen Folgen,
namentlich in Beziehung auf Kinder, zu bewahren,
wurde schon in der Sitzung vom Mittwoch den
20. November d. Js . unter Beiziehung des Solda
tenrats Birkenfeld beschlossen, von der Einquartier¬
ung in Privathäusern Abstand zu nehmen uns Mas¬
senquartiere zu errichten. Als solche wurden vor¬
erst der Ankersaal und die Schule hier vom Sol¬
datenrat als vollständig allen Anforderungen ent¬
sprechend bezeichnet. Es ist also kein Bürger ver¬
pflichtet, Einquartierung zu gewähren und ist in sei¬
nem Interesse namentlich zu warnen, einzeln an-
kommende Personen bei sich aufzunehmen, da diese
noch viel weniger einer Kontrolle unterliegen als

geschlossene Truppenkörper. Eine Bekanntmachung
vom Rathaus dürfte wohl endlich erscheinen.

Wildbad,  21 . Nov. Die Telegraphen- und
Fernsprechzeiten sind vom 24. November ab wie
folgt festgesetzt: Werktags 8 00 vorm, bis 9 Uhr
abends, Sonntags : 8.00—10.00 Uhr vormittags,
11,00 Uhr vormittags bis 12.30 nachmittags, 5.00
bis 7.00 nachmittags.

Calw,  22 . Nov. Amtmann Mailänder hat
seine Bewerbung um die Stelle des Stadtvorstandes
zurückgezogen.

MürllLmbsr'g.
Stuttgart,  21 . Nov. Ueberwachungsbeamte

des Kriegswucheramts haben vor 8 Tagen der Ka-
roline Dickhof, Elisabeth Esser und Klara Schäfer
aus Düsseldorf auf der Bahnfahrt zwischen Stuttgart
und Mühlacker 120 Pfd. Butter, 15 Pfd . Schweine¬
fett und 15 Pfd . Mehl abgenommen. Die angestell-
ten Erhebungen ergaben, daß die Genannten die be¬
schlagnahmtenLebensmittel von der Gemüsehänd¬
lerin Lina Keimer in Ulm bezogen hatten. Eine
bei der Keimer vorgenommene Durchsuchung förderte
einen weiteren Zentner Butter zu Tage. Die Kei¬
mer Halts diese durch Vermittlung des Mechanikers
Heinrich Stqder aus Ulm von dem Molkereiverwal¬
ter Martin Schmuck aus Steinheim bei Neu-Ulm
bezogen. Nach dem Geständnis des Studer hatte
dieser seit Juli 1918 regelmäßig alle 8 bis 14 Tage
von Schmuck einen Zentner Butter zum Preise von
650 Mark bezogen und sie zum Preis von 950 bis
1150 Mark an die Keimer weiterverkauft. Die Kei¬
mer veräußerte die Butter zum Preise von 14 bis
15 Mark pro Pfund an die beschuldigte Dickhof und
andere Abnehmer in Düsseldorf. Bei sämtlichen
Beschuldigten handelt es sich somit um gewerbsmä¬
ßige Schleichhändler, die ihrem gefährlichen Treiben
auf besonders gewissenlose Weise nachgingen. Sie
sind der Staatsanwaltschaft angezeigt, ihre Waren¬
vorräte wurden beschlagnahmt und den zuständigen
Kommunalverbänden überwiesen.

MS

Zur Internierung der deutschen Kriegsschiffe.
Das Bild zeigt den deutschn Kreuzer

„Königsberg", der unter dem Befehl des Ad¬
mirals Meurer (Portrait oben rechts) stehend,
die deutschen Bevollmächtigten zur Besprechung
über die Marinebedingungen des Waffenstill¬
standes zu dem britischen Flottenbefehlshaber
brachte. Admiral Meurer ist bereits mit seinem
Stabe von demselben empfangen worden.

Berlin,  20 . Nov. Wie wir von zustän¬
diger Stelle erfahren, ist am Mittwoch auch die
dritte U-Bootsstaffel, bestehend aus 21 U-Boo¬
ten, aus Helgoland zur Uebergabe ausgelaufen.
Die vierte Staffel wird am 22. November mit
dem Begleitschiff„Alexandra Woermann" fol¬
gen. Die Boote werden mit Verpflegung für
die Ueberführungsmannschaften auf einige Zeit
ausgerüstet.

Leonberg,  20 . Novbr. Einem Bauern von
hier, der mit seinem Wagen das Gepäck heimkehren¬
der Franzosen zu befördern hatte, wurde der Wagen
samt Pferden am Dienstag Abend vom „Badischen
Hof" weggeführt. Den Bemühungen eines hier ein¬
quartierten Offiziers und eines Sergeanten gelang
es, Pferde nnd Wagen wieder beizubringen. Der
Wagen stand vor dem Haus eines Nachbarorts, die
Pferde befanden sich in dem dazu gehörigen Stall.

Möhringen  a . F., 21. Nov. Der Filderbote
schreibt: Infolge Abstellung der Stromzufuhr von
Seiten der Neckarwerke sehen wir uns genötigt,
unsere nächste Ausgabe am Freitag ausfallen zu
lassen.

Donzdorf.  22 . Nov. Der hier gebildete
Arbeiter- und Bauernrat stellte im Verein mit dem
Gemeinderat und Bürgerausschuß an den Grafen
von Rechberg die Forderung, auf unentgeltliche
Herausgabe sämtlicher Güter und Waldungen an
die Gesamtgemeinde, Bezahlung sämtlicher Gemein¬
deschulden und einer Barleistung von 2 Millionen
Mark an die Gemeinde. Als Gegenleistung wurde
ihm Schutz von Leben und Eigentum zugesichert.
Den gestellten 2 tägigen Termin wird der Graf,
wie es heißt, durch Verlegung seines Wohnsitzes
beantworten.

Jsnp,  22 . Nov. Den Titel „Soldatenmutter
von Jsny " erhielt durch Beschluß des Soldatenrats
die stets hilfsbereite Schloßfrau von Neutrauchburg,
Gräfin Sophie von Waldburg—Sqrgenstein.

BaSsn.
Pforzheim,  21 . Nov. Die besonders auch

hier stark verbreitete Unsitte des Aufspnngens auf
bereits fahrende Züge hat diese Woche auf dem
hiesigen Bahnhofe ein blühendes Menschenleben ge¬

fordert: Beim Aufspringen auf den in Bewegung
befindlichen Personenzug 12 Uhr 30 nach Karls¬
ruhe stürzte ein 20 jähriges Mädchen von Langen¬
brand so unglücklich ab, daß ihm die Räder des
nachfolgendenWagens über die Brust gingen: es
war sofort tot.

Weingarten (A . Durlach), 21. Nov. Zur
Warnung diene folgender Vorfall : Ein hiesiger
Landwirt hatte von zurückkehrenden Truppen 4
Pferde und zwei-Wagen zum Preise von 4000 Mk.
gekauft. Pferde und Wagen wurden vom Soldaten-
und Arbeiterrat beschlagnahmt und der Heeresver¬
waltung übergeben.

Karlsruhe,  21 . Nov. Der 14 Jahre alte
Volksschüler Heinrich Schlothauer fuhr mit einer
Proviantkolonne durch die Ettlingerstraße. Ecke
Ettlinger- und Fautenbruchstraße wurde die Kolonne
von dem Armeefußartillerie-Kraftzugpark Nr . 9
überholt. In diesem Augenblick sprang der Knabe
von dem Wagen, auf welchem er saß, herunter und
kam zu Fall . Eines der 300 Zentner schweren
Autos des Kraftzugparkes fuhr ihm über den Kopf
so daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Emmendinngen,  81 . Nov. Der Geschäfts¬
führer des hiesigen Kommunalverbandes, Faustmann,
wurde wegen Unregelmäßigkeiten in seiner Geschäfts¬
führung seines Amtes enthoben. Nach der Volksw.
soll er u. a. in den Räumen des Kommunalver¬
bands ein Zechgelage mit 10 Soldaten veranstaltet
haben.

vermischtes.
Köln , 19. Nov. Zu der Meldung der „Rhein¬

ischen Zeitung" über das Explosionsunglück in Köln-
Wahn kann mitgeteilt werden, daß es sich um eine
absichtliche Sprengung einer dortigen Munitions¬

fabrik handelt, die bereits am vergangenen So»«-
abend, den 9. ds. Mts . erfolgte. Die dort. be¬
schäftigten Arbeiter und Arbeiterinen waren von den
Revolutionären aufgefordert worden, bis morgens
7 Uhr die Arbeitsstätten zu verlassen und zu streiken.
Ein großer Teil weigerte sich, diesem Befehl nach¬
zukommen. Darauf erschienen in einem Auto be¬
waffnete Soldaten und sprengten die Munitions¬
fabrik in die Luft. Die Zahl der Toten betrug
über 200. Außerdem wurden zahlreiche Personen
schwer verletzt. Die Explosion war trotz des
Trubels in Köln hörbar.

Räumung und Einzug.  Die „Köln. Ztg."
meldet aus Saarbrücken: Die „Südwestdeutsche
Abendzeitung" schreibt: Die letzten unserer Truppen
ziehen durch unsere Stadt . Die Straßen säumen
Tausende von Zuschauern, Frauen, Männer und
Kinder, alle Stände und Berufe. Die Menge jubelt
den abzieĥnden Truppen herzlich zu. Sie haben
sich ehrlich und brav geschlagen, das muß selbst der
Feind zugeben. Aus aller Augen leuchtet freudiger
Stolz. Die Truppen singen, das Volk singt. Zehn¬
tausende von bunten Fähnlein flattern im Morgen¬
wind. Der furchtbare Krieg ist zu Ende, die Welt
atmet auf!  Und mitten hinein in den brausenden
Strom des deutschen Volkes marschieren durch die
Viktoriastraße bis zur Bahnhofstraße die einziehen¬
den Franzosen. Sie machen Halt und sehen eine
Zeitlang dem Schauspiel achtungsvoll zu. Aus
allen Kehlen schallt das Lied „Deutschland, Deutsch¬
land über alles". Dann machen die Franzosen
Kehrt und suchen ihren Weg durch Nebenstraßen.

Zum Durch halten.  Wilhelm ;Carle, der
Kontrolleur der Wolff-Depeschen veröffentlicht einen
Artikel über einen Besuch im Kaiserschlosse. In
dem Artikel heißt es : Ich bitte den diensthabenden
Unteroffizier, mir einmal die Lebensmittelkammer
Seiner Majestät zu zeigen, wohlgemerkt die Lebens-
mittelvorrste der kaiserlichen Privathaushaltung,
nicht etwa die des Hofstaates. Bereitwillig führte
man mich in die großen Lagerräume. Ich war
darauf gefaßt, ein Lager vorzufinden, aber das dort
Gesehene übertrifft doch alle meine Erwartungen.
In großen weißgetäfelten Kammern stand hier alles,
aber auch wirklich alles, was man sich an Lebens¬
mittelvorräten überhaupt denken kann. Nein, ich
muß mich verbessern, man kann es sich nicht aus¬
denken, daß nach vierjährigem Krieg noch solche un¬
geheure Mengen von Lebensmitteln aufgespeichert
sind. Da finden wir Fleisch und Geflügel auf Eis,
Saucentunken in großen Kisten, blütenweises Mehl
in Säcken bis an die hohe Decke aufgestapelt,
tausende von Eiern, Riesenbassins mit Schmalz,
Kaffee, Te>', Schokolade, Gelee nnd Konserven jeder
Art aufgeschichtet in unendlich scheinenden Reihen,
Hunderte von blauen Zuckerhüten, Hülsenfrüchte,
Dörrobst, Zwieback usw. usw. Man ist sprachlos
und denkt unwillkürlich an den alten Witz, daß die
Mengen so groß sind, daß ein Mann allein sich
unmöglich einen Begriff davon machen kann. Der
Wert der Vorräte beläuft sich auf mehrere hundert¬
tausend Mark.

Ein eiserwütiger Kirchenfeind.  Als
am letzten Sonntag Oberhofprediger Dr. Drqander
im Berliner Dom den Gottesdienst abhielt, unter¬
brach ihn ein bessergekleideter Herr mittlerer Jahre
und hielt von der Empore aus eine Ansprache, die
mit den Worten schloß: „Jesus Christus ist unS
Wurst !" Pfuirufe ertönten, viele Frauen brachen
in Tränen aus, der Geistliche barg das Gesicht in
den Händen. Die Gemeinde stimmte sofort den
Choral an „Ein feste Burg ist unser Gott". Der
Urheber der Ausschreitung stellt sich in einem an
den „Montag" gerichteten Brief als den Gründer
einer „Gesellschaft freier Erde" vor, der angeblich
am Tage vorher bereits eine Drahtung an den
Kultusminister gerichtet hatte und den Geistlichen
das Recht abstreitet, in ihrer Kirche allein und ohne
Gegenrede sprechen zu dürfen.

Ein Bild von den heimkehrenden Mi¬
litärzügen  schildert der „Köln. Stadt -Anz." :
Brausend und zischend keucht der D-Zug aus Her¬
besthal heran. Auf der langen Schnellzugslokoino-
tive, zu beiden Seiten Mann an Mann, vorn und
seitlich auf den Trittbrettern hockt und klebt es wie
ein feldgrauer Bienenschwarm, sogar auf den Dä¬
chern, in aufgeschütteten Strohlägern, notdürftig vor
Kälte und Zug geschützt, Mann an Mann. Dre
Abteile überfüllt von Soldaten. Ein schnaubendes
wildes Gespenst, wie er mit seinen feurigen Augen
aus dem Dunkel hervorbrach, donnert der lange Zug
vorüber. Die roten Fahnen, mit denen er geschmückt,
tauchen blitzschnell im Lichtkreis der Lampen auf
und verschwinden wieder . . . So folgt Zug aus
Zug, Tag und Nacht, einer überfüllt wie der an¬
dere, bis auf die Trittbretter besetzt von heimkey-
renden Soldaten.
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LMtC Nachrichten u., Telegramme
Karl ruhe,  22 . Nov. Durch Vermittlung des

badischen Landes-Soldatenrats wurden die Soldaten¬
räte des Feldheeres aufgefordert, als Protest gegen die
Haltung der Spartakusgruppe durch Funkspruch der
vorläufigen Reichsregierung Ebert—Haase ihr Ver¬
trauen auszusprechen. Von zahlreichen Soldaten¬
räten des Feldheeres wurde dem badischen Mini¬
sterium für militärische Angelegenheiten die Absend¬
ung der zustimmenden Funksprüche an die Reichsre¬
gierung gemeldet.

Zürich,  22 . Nov. Der „Corners della Sera"
bestätigt in einem Telegramm aus London vom
letzten Mittwoch, daß die Alliierten zwecks Unter¬
bindung der Agitation der alldeutschen Kreise die
militärische Besetzung von Wien, Graz und Salz¬
burg vorbereiteten.

Haag,  22 . Nov. Ueber die Reise Wilsons ist
folgende Information ergangen: Die Reise bezweckt
die Regelung von drei Hauptpunkten. Es sind dies
die Völkerbundsfrage, die Regelung der Freiheit der

Meere und die Behandlung von Deutschland. Die
drei Fragen stehen in engem Zusammenhang mit
einer anderen Frage, nämlich, ob die Vereinigten
Staaten und England künftig Freunde bleiben, oder
als Konkurrenten auftreten werden. Wilson wünscht
Freundschaft, aber die Möglichkeit, daß ein starker
Konkurrenzkampf zwischen beiden Staaten entsteht,
ist nicht ganz von der Hand zu weisen. England
darf jedenfalls nicht hoffen, daß die Welt gestatten
wird, daß die britische Flagge allein die Welt be¬
herrsche.

P a ris , 22. Nov. Die alliierten Truppen haben
einen Teil des Saargebietes besetzt. Die französi¬
schen Truppen sind in feierlicher Weise in Zabern
eingezogen. General Mangin, der den Einmarsch
in Lothringen leiten sollte, ist an den Folgen eines
Reitunfalls gestorben. Das Kommando ging an
den General Lecomte über, der mit seinen Truppen
in Metz eingezogen ist. Eine weitere Havasmel-
dung besagt, daß das Oberelsaß von Ententetrup¬
pen besetzt ist. Der Zaberner Paß wurde über¬

schritten und in der Nähe der Schweizergrenze
nördlich Neubreisach die Rheinlinie erreicht.

Genf,  22 . Nov. Der Abgeordnete von Paris
hat in der französischen Kammer den Antrag einge¬
bracht. daß in Zukunft der 11. November als Na¬
tionalfeiertag in ganz Frankreich gefeiert werde.
Von anderer Seite wird geltend gemacht, daß der
1l . November neben dem 14. Juli als Befreiungs¬
tag der Menschheit gefeiert werden soll.

Ernste Warnung Wilsons an die Berliner
Regierung.

Berlin,  22 . Nov. Aus zuverlässiger Quelle
wollen verschiedene Morgenblätter berichten können,
Wilson habe durch Vermittlung einer neutralen Re¬
gierung die Berliner Regierung wissen lassen, er
warne ernsthaft davor, in Berlin Unruhen zu dul¬
den oder einen neuen Vertreter der Sovjet-Regierung
zuzulassen, da die Entente entschlossen sei, den Waf-
fenstillstand zu kündigen bezw. nicht mehr zu ver-

l längern, wenn sie der Warnung kein Gehör schenke.

«mttiche Bekanntmachungen unS prlvat - StNZLigen.
K. Oberamt Neuenbürg.

Einlösung von Vergütungsanerkenntnissen.
Gemäß § 21 Abs. 3 des Kriegsleistungsgesetzes wird die

Stadt -Gemeinde Neuenbürg aufgefordert, ihr Anerkenntnis über
Vergütungen für Kriegsleistungen in den Monaten Mai und Juni
1918 bei der Oberamtspflege behufs Empfangnahme der Kapital¬
summen nebst Zinsen vorzulegen.

Der Zinsenlästf endigt am 31. November 1918.
Den 22. Nov. 1918. OR . Gaiser.

Geschäftsstelle des Kommunalverbandes Neuenbürg.
KartosselzulWN für Mlistriearbeiter.

Die Landeskartoffelstelle hat im Benehmen mit dem Ober¬
ausschutz für Nahrungsmittelzulagen Vorsorge getroffen, daß den
Industriearbeitern eine Kartoffelzulage von je 1 Ztr . abgegeben
werden kann.

Anspruch auf die Kartoffelzulage soll jeder Industrie¬
arbeiter haben, gleichviel ob er Schwer- oder Schwerstarbeiter
«der Rüstungsarbeiter ist, oder ob er zu keiner dieser Kategorien
zählt. Es können also alle in der Industrie einschließlich des
Handwerks tätigen Arbeiter Berücksichtigung finden. Für die
Abgabe der Kartoffelzulagen soll grundsätzlich die Gemeinde des
Wohnorts des Arbeiters zuständig sein, also nicht die Gemeinde
des Beschäftigungsorts, wie bei den sonstigen Schwerarbeiter-
Zulagen.

Die Zuteilung der Kartoffelzulagen ist Sache der Ge¬
meindebehörden und es werden hierfür folgende Anweisungenerteilt:

1. Der Anspruch ist in den Haushaltungslisten für die Ver¬
sorgungsberechtigten nachzutragen.

2. In Gemeinden mit Kartoffelüberschüssen haben die Ge¬
meindebehördenfür die Abgabe der Kartoffelzulagen an
Industriearbeiter in gleicher Weise zu sorgen wie für die
Kartoffelversorgung der Versorgungsberechtigten überhaupt.
Der Ausgleich sollte alsbald vorgenommen werden. Die
zugewiesenen Kartoffelmengen sind von dem Ablieferungs-
Soll abzuschreiben.

3.  In Mangelgemeindensind die Kartoffelzulagenmit dem
übrigen Kartoffelbedarf den Versorgungsberechtigten zuzu¬
teilen nach Maßgabe der vom Kommunalverband erfolgen¬
den Zulieferungen. Die Kartoffelzulagen sind dem Ge¬
meindebedarf zuzurechnen.
Aen 22. Nov. 1918. Oberamtspfleger Kübler.

Ldr.8edi»iäL8odn.Vilckbaä.
W -MMM " WMWMIIIIWII" MlWM.
LönjA -Lk»'1-8li 'a886 68 null 71, I'ernrok 85.

Sport -Abteilung.
Schneeschuhei.smM

Paar ^ 70.— bis ^ 48.— mit Huitfeldbindung,
Kinder»Ski l. Qualität Paar ^ 30.—,
Skistöcke, Skiwachs, Skitragriemen, Skispanner,
MelschMen,

1-Sitzer ^ 14.50, 2-Sitzer 18.— u. 18.50,
3 „ 22.50,

Mckel-Gamschen L"
Schneeschuheu. Rodelschlitten auch leihweise.

Sonntags geschloffen.

ss« » »

Aufruf.
deutsche Rauen, deutsche Mönuer!

Helft mit, daß unfern heimkehrenden Kriegern,
unfern Verwundeten und Kriegsgefangenen eine Weih¬
nachtsfreude gemacht werden kann.

1400 Weihnachtspakete sollen von unserem Bezirk
überreicht werden. Da bedarf es tatkräftigster Unterstützung
von allen Seiten.

Der Bezirksvertreter:
Schulrat Baumann.
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Herrcnalb.
Hotel unS Restaurant

„ZrieSrichshot"
(früher Hotel „grüner Hoi ").

Vollständig renoviert, gute Küche und
Getränke, freundliche Fremdenzimmer,
hübsche, gemütliche Restaurationsräume.

Zur Erösfnungs - Feier  Samstag abend,
den 23. November, laden ergebenst ein

die neuen Besitzer Heinrich Arntzu. Frau.

Die kommen äs k'i'i8äsn8 v̂irl8e1inkt
erfordert von jeciem Nolnninlivni -tzn-Ossdiäkt ciss Desen
Uer ersikIsssiMn kscbreilscbrikt
: Vsrsinischs KolOruslwLrsn - ^ NLSiß-Sk- :

mit (len geilsten:
„Um Inknk " unel „ llnuiiül mit ^'»selimittklrr".
I>xtt <-jl, »larktdvrivlilp , Ei-oss« Iiisei-̂ ltzn-LkilanN.

Verssnci erkoißt sn über 30000 Kolonistvsren-Oescbäkte. 8e-
ruZspreis viertelMriick iVik. 2.—. Lei sokortiZer kiestellunZ
unentAeltlicbe UekerunZ bis 8n6e «iieses Iskres.

Verlag 6 . Lnapp L Oie., kfallingeo.
QesckMsstellen:

gerlin, HsmburZ, Düsse!Oork, belpriZ, iMneben, Lreslsu.

Fleißiges, ehrliches

Mädchen,
welches einfach bürgerlich kochen
kann, wird sofort oder auf 1. Dez.
bei gutem Lohn gesucht.

Frau F . Meitzner,
Ettlingen (Baden), Marktstr. 7.

Einige
ösen,Herde,MWeffel,
eis. KoWscn, verzinnte

Eimer nnd Nngeleise»
sind abzugeben.

Fiätz Krauß. Wildbad,
Hauptstr. 122.

Gräfenhaus en.
Eine zweite 32 Wochen

träcktiae

sowie eine 5 Wochen trächtiges

träcktiae

sowie eine 5 Wochen trächtiges
Ziege

und ein

Läuferschwei»
verkauft

Ernst Weuz , Bauer.

Schömberg.
Eine hochträchtige

Kuh
setzt dem Verkauf aus

Bnrghard z. „Löwen".

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Ueber die Dauer des Rück¬

marsches unserer Truppen muß
mit einer geringeren

Milchzusuhr
gerechnet werden. Die hiesigen
Kuhhalter werden ersucht, über
diese Zeit das Aeußerste auf¬
zubieten, um die Not zu lindern.
Die Verbraucher dürfen über¬
zeugt sein, daß alles geschehen
wird, um die Lage zu bessern,
sobald es die Verhältnisse ge¬
statten.

Stadt . Lebensmittelstelle
Knödel.

Montag eintreffend
is» ' frische

Karpfen
klauvkuLdL 6o.
iKvasubArx :: Vel . Vv.

Engelsbrand.
Eine ältere

Fahrkuh,
35 Wochen trächtig, verkauft

Jakob Wildbrett.
Schwann.

Eine junge

hat zu verkaufen
Emil Gentner, Gärtner.

Gräfenhausen.
Eine großträchtige

Nah-Md Rhrkuh
hat zu verkaufe^

Ernst Vecht (Wtw.)
b. „Rößle".

Gräfenhausen.
Eine trächtige

Ziege
ist zu verkaufen.

August Schumacher.

Viehbefitzer!
Wenn Ihre Kuh nicht rindert,

oder wenn sie öfters rindert und
nicht aufnimmt, dann verlangen
Sie kostenlos Auskunft von

E. Fr. Köbele,
Langenargen a/B . 18.

Die Schmidtschen Mittel sind
in jeder Apotheke erhältlich, wo
nicht, wende man sich an obige
Firma. Nachahmungen weise
man zurück und achte genau
auf Name und Schutzmarke
„Hohen-Neuffen".
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Schömberg , 22. November 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir bei dem schweren Verluste,, der uns betroffen
hat, von nah und fern erfahren durften, sagen wir
innigen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Katharina Strobel, geb. Klink.

«»»» , »«»»», »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

Neuenbürg.

Geschäfts-Empfehlung.
Vom Heeresdienst entlassen, teile ich meiner werten Kund¬

schaft mit, daß ich mein Geschäft am Samstag , den 23. d. M.
wieder eröffne.

Um geneigtem Zuspruch bittet
Otto Falkenstein, Friseur.

Bom Heeresdienst entlassen.
. . — -- ^

IiiMiß iMer , I
Uhrmacher, ^

LLlmbacti.  8

Uhren, BijouterieZ
und Optik. 8

Reparaturen rasch und D
zuverlässig. G

Um Zuweisung wird gebeten. D

SelsMen zm Schlagen im Lohn
werden von Montag , den 25. November ab wieder ange¬
nommen.

Nagold , den 22. November 1918.

Aug . Reichert «L Cie ., Oelfabrik.

SisirvirdNi 'x , 21. blovember 1918.

Ioci68-/lkH6ig6.
länrer lieber Lrucler, 8ckvvg§er uncl Onkel

Î uclols I-iai 'lmgslli
ist beute abencl 10 Otir im -̂ lter von 61 äslireri nsck langem Ueiclen rsntt
entscklalen.

Im blsmen cler trauernden Hinterbliebenen:

»er Lrucisr: WllKölM iisrlMSNU.

6eercli§un§ : LonntaZ, clen 24. äs . Ms ., nackmittaZs 3 lätir.

Arnbach, den 23. November 1918.

Todes - Auzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß unser lieber, unvergeßlicher Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel

DPionier Friedrich Dauer,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse und der

Mürtt - Verdienstmedaille,
im blühenden Alter von 23 Jahren nach 3' /sjähriger
treuer Pflichterfüllung am 1. Oktober auf dem Felde
der Ehre gefallen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Der Vater : Jakob Bauer , Arnbach.
Die Schwester: Friedrike Bauer , geb. Bauer.
Der Schwager: Gottlob Bauer , z. Zt. im Felde, und

Kinder Alfred und Richard, Pforzheim.
Der Trauergottesdienstfindet Sonntag, 24. Nov.,

nachmittags 3 Uhr, in Gräfenhausen statt.

W
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An- mid Verkauf, sowie Beleihung
von Wertpapieren

Einlösung von Coupons vorVerfall
Auskünfte über günstige Kapitalsanlagen

kostenlos.
Zinsvergütung für Bareinlagen:

bei täglicher Kündigung(Scheckverkehr) 3°/o
„ jährlicher Kündigung

Zins,
4°/°

jährlicher
Entgegennahmen. Verwaltung offener Depots

Strengste Stillschweigen, auch Behörden
gegenüber, über Vermögensangelegenheiten.

i

ZtzNtckUA .L' tz ILlLLLL L - D.
k'risämvdslrasss 9 AiinsIvrplaiL 37.

kür dviüe Csooliükte:
ko8l8vkl«olr öir. 8180 8lu1k8»r1.

E

Obernhansen » den 22. Nov. 1918.

Todes - Auzeige.
Fern von der Heimat und seinen Lieben fiel unser

lieber, unvergeßlicher Sohn und Bruder

Masketier Adolf Neuster
in dem blühenden Alter von nahezu 20 Jahren am
17. Oktober durch einen Kopf- und Brüstschuß fürs W
Vaterland. ^

In tiefem Schmerz: M
Die Eltern : Friedrich und Pauline Neuster W

Und Geschwister. M

Trauergottesdienst: Sonntag, 24. Nov., nachm. 3 Uhr. ^

Langenbrand , 22. November 1918.

Dauksaguug.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem schweren Verluste unserer lieben, unvergeßlichen,
treubesorgten Tochter, Schwester und Schwägerin

Frida Eberhardt,
für die ehrenvolle Leichenbegleitung und für die
vielen Kranzspenden, insbesondere seitens ihrer
Schulkameraden und des Geschäftspersonals, für den
erhebenden Gesang des Herrn Hauptlehrers und
seiner Schüler sprechen wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Der Vater Karl Eberhardt und die Geschwister.

Einfachmöbliertes

Zimmer
für Herrn sofort gesucht.

Angebote mit Preis unter
„Zimmer" an die „Enztäler"-
GeschäftssteUe erbeten.

Verloren
auf dem Weg vom Bahnhof
bis z. Wilhelm'shöhe schwarze»
Militärmantel.

Der redliche Finder wird ge¬
beten, denselben gegen Beloh¬
nung bei Hermann Feiler,
Schwann, abzugeben.

2SM.VelohNW
demjenigen, der mir Aufschluß
gibt über den Verbleib meiner
Wolfshundes , der sich am
Sonntag verlausen hat.
W . Neuster » Obernhausen.

Vor Ankauf wird gewarnt!
Birkenseld.

Eine trächtige

Kuh Md KM«
ist zu verkaufen

Dietlingerstr. 30.
Stets grosses Lager in

Ml >- U»
in siien Karden uncl Lreiten,l.Autknbänäsi'
Zemaii uncl gestickt, bei

d/lmzoßsiofkl',
kkor/.lieiiu, Lsiinlrokstr. 3.

f6ll !p08l8o !ial :!i1ö!n
Lus kester sisrkei Lecierpgppe, in 6
Qröüen. NusterpsketsmitMLcliscd-

teln lVUc. 12.— dlsclrnLkme.

'

10!) kk, versedieciene Lerien-, Ollldc-
vunscti-, Lolclsten-, Liumen-, Nüci-
ctien- etc. postksrten, 100 Nüster

Nsrk 6.—

Karton
kür slle Zwecke mit Kuvert 100 8t.

Nsrk 5.—

mit 5 kk. LriekboZen und 5 Hüllen.
16 Nuskermsppen Nk. 4.—

küü! kllDS. krsLüsüstLük 314
Mtbg.

Koiiesdcenste
iir Weuenöüvg!

am 26 . S . rr. Dreieinigkeitsfest,
den 24. November,

Predigt 10 Uhr (Hebr. 12, 18 ff,;
Lied Nr. 844) :

Dekan Uhl-
Christenlehre IV- Uhr sür die Söhne:

Stadtvikar Dr, Schäker.
Mittwoch abend8 Uhr Bib-lstmide.
Freitag vorm. 10 Uhr Vorbei eit-

ungspredcgt und Beichte für d^
Adendmahlsgüste des Adventsepes.

Druck und Verlag der C. Meeh'schen Buchdrucker« des EnztSlers — Für die Schristleiiung verantwortlich D. Strom  in Neuenbürg.
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